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Auch in Ihrem Geschäft:
Sexy Rider 1: Der rebellische Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Der Milliardär, seine Katze und mich
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Auch in Ihrem Geschäft:
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Auch in Ihrem Geschäft:
Arrogant Player
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Lisa Swann

Attractive Bastard
Der unwiderstehliche Milliardär

Band 5


1. Gemeinsame Sache
Maryam gibt Cassie mit einer Kopfbewegung zu verstehen, dass sie uns einige Minuten lang allein lassen soll. Cassie blickt verständnislos und besorgt zwischen ihrer Chefin und mir hin und her – vor dem Hintergrund der heutigen Geschehnisse, der Verhaftung von Jez und Maly, scheint die angespannte Atmosphäre zwischen Maryam und mir sie nicht gerade zu beruhigen.
Ich habe keine Angst. Ich habe keine Angst mehr vor Maryam. Das alles spielt jetzt ohnehin keine Rolle mehr. Die Situation ist so sehr aus dem Ruder gelaufen, dass alle Karten neu gemischt wurden.
Maryam möchte mir einen Deal vorschlagen? Sie ist bereit, Jez aus dieser misslichen Lage herauszuhelfen, in der er sich befindet? Umso besser. Schließlich ist es unter anderem meine Schuld, bzw. die meiner sich immer wieder in mein Leben einmischenden Familie, dass Jez im Gefängnis sitzt. Es sei denn, an Clarks Anschuldigungen wäre tatsächlich etwas dran … Aber daran will ich einfach nicht glauben.
Als Maryam mich einlädt, neben ihr am Tresen Platz zu nehmen, und mir Cassie einen letzten besorgten Blick zuwirft, bevor sie sich schließlich zurückzieht, ahne ich bereits, was jetzt geschehen wird: Wir werden das Gespräch wieder aufgreifen, bei dem wir an diesem fürchterlichen Abend im Secret von Jez und Maly unterbrochen wurden. Vor meinem inneren Auge sehe ich Robert Stanley. Meine Annahme wird sogleich bestätigt, als Maryam ohne Umschweife verkündet:
„Ich habe mich über deinen dicken Fisch erkundigt. Er hat nicht gerade wenig Dreck am Stecken, der Gute“, sagt sie mit siegessicherem Lächeln.
Beim Anblick von Maryams raubkatzenartigem Gebären würde es Robert Stanley sicher unbehaglich werden. Ich bereue es nicht, ihn Maryam ans Messer geliefert zu haben, auch wenn dies hauptsächlich aus Verzweiflung geschah. Jetzt ist meine Motivation eine ganz andere: Robert Stanley ist ein Ass in meinem Ärmel, das ich genüsslich zücken werde.
„Robert Stanley“, erwidere ich schlicht, um das besagte Ekel beim Namen zu nennen. „Und?“
„Der Kerl ist durchaus interessant für mich, das kannst du dir ja sicher denken, Eddie“, fährt sie mit ruhiger, bedachter Stimme fort. „In meinem Metier ist es ziemlich praktisch, ein oder zwei Mitglieder des City Council in der Hand zu haben. So hat man einfach etwas mehr Bewegungsfreiheit und wird nicht ständig damit abgelenkt, irgendwelche Lizenzen nachzuweisen oder Konten offenzulegen … Außerdem ist der Typ auch finanziell ziemlich gut aufgestellt, falls mir mal keine andere Gefälligkeit einfallen sollte, die ich gerade brauchen könnte.“
Sie schenkt mir ein wissendes Lächeln. Ihre Pläne sollen mir recht sein, solange das Endergebnis das ist, dass ich Jez aus dem Kerker holen und ganz nebenbei auch noch mit Robert Stanley abrechnen kann.
„Ich weiß ja nicht, was du gegen ihn hast …“, sagt sie, ihren Blick auf meinen gerichtet, offensichtlich in der Hoffnung, dass ich mein Geheimnis lüfte.
„Du musst nicht jedes Detail kennen“, antworte ich mit nach wie vor ungerührtem Gesichtsausdruck. „Schließlich wollen wir doch nicht im Affekt handeln, oder?“
„Kein Affekt ist manchmal auch keine Lösung, meine Liebe. Wenn ich ihn in die Enge treiben will, muss ich doch schließlich wissen, mit welchem Köder ich ihn aus seinem Versteck locken kann.“
„Mit mir“, sage ich, ohne nachzudenken oder den Blick von ihr abzuwenden.
Maryam blickt mich prüfend an. Ihre Miene ist unergründlich.
„Bist du sicher?“, fragt sie, immer noch ganz die Geschäftsfrau.
„Er wird schier begeistert sein, wenn ich vor ihm am Haken zappele.“
Ich unterdrücke die Wut, die bei meiner Erinnerung an unsere letzte Begegnung im Büro meines Vaters an dessen Geburtstag auftaucht. Ich erinnere mich an sein lüsternes, triumphierendes Lächeln, als ich mich für die Filmaufnahmen seiner Frau entschuldigt habe. Ich kann fast seine Hand unter mein Kleid gleiten spüren. Und ich erinnere mich an seinen wutentbrannten Blick, als ich ihm ins Gesicht gespuckt habe.
„Wird er sich denn nicht etwas wundern, wenn du vor ihm am Haken zappelst?“, hakt Maryam nach.
„Wenn du an den gleichen Hinterhalt denkst, in den ich mit Cassie verstrickt war, dann bin ich sicher, dass er anbeißen wird“, sage ich.
Ich weiche ihrer Frage aus, aber sie ist nicht auf den Kopf gefallen. Wenn es ihr nicht ohnehin schon längst aufgegangen ist, dann wird ihr sicher sehr bald klar werden, dass zwischen mir und Robert Stanley irgendetwas gelaufen ist. Und ob dieses Irgendetwas schmerzhaft für mich ist oder nicht, ist ihr egal, solange sie Gewinn daraus ziehen kann. Aber ein heimlich in einem Hotelzimmer gedrehtes Video würde ihr auch schwierige Details meiner Vergangenheit in die Hände spielen, die sie genauso gut gegen mich verwenden könnte.
„Wenn er sich auf ein heißes Date in einem Hotelzimmer einlässt und es kompromittierende Bilder gibt, dann haben wir ihn“, erklärt Maryam plötzlich ganz ohne ihren überheblichen Duktus, als würde sie auf Augenhöhe mit mir sprechen. „Da ist nur eine Sache, die mir nicht wirklich gefällt, Eddie. Bist du wirklich bereit, selbst den Köder zu spielen?“
Sie versucht, die Schlinge um meinen Hals enger zu ziehen. Mit dieser Frage will Maryam herausfinden, ob ich meine Informationen über Robert Stanleys dreckige Machenschaften aus „erster Hand“ habe.
„Immerhin kann es passieren, dass du ihn an dich heranlassen musst, Eddie“, insistiert sie. „Wärst du dazu tatsächlich bereit? Ich habe schließlich auch noch andere Frauen, die für so ein Projekt infrage kämen, weißt du?“
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